
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pressemitteilung Berlin, 16.3.2021 

SPECTARIS fordert politische Unterstützung für online- bzw. cloud-fähige Hilfsmittel 
Chancen für verbesserte Patientenversorgung nutzen / Neues Positionspapier bietet Lösungsvorschläge 
 
Trotz der unbestrittenen Vorteile ist die Nutzung von online-fähigen Hilfsmitteln in Deutschland noch immer gering. Dabei hat 
die Digitalisierung insbesondere in der Hilfsmittelversorgung erhebliches Potential, die Versorgungsqualität zu verbessern 
und gleichzeitig Kosten für das Gesundheitssystem zu senken. „Durch Fernmonitoring und die Betreuung chronisch kranker 
Patienten mittels online- bzw. cloud-fähiger Hilfsmittel können wir einen Mehrwert für alle Beteiligten des Gesundheitssystems 
schaffen, insbesondere für die Patienten und Versicherten“, erklärt Sabine Mertsch, Mitglied des Vorstands Medizintechnik 
bei SPECTARIS. „Hier ist jetzt auch die Politik gefragt, die den nötigen Druck auf den GKV-Spitzenverband ausüben muss, 
damit dieser das Hilfsmittelverzeichnis anpasst.“  
 
SPECTARIS plädiert für die Schaffung von eigenen Produktarten für online- bzw. cloud-fähige Hilfsmittel innerhalb einer be-
stehenden Produktgruppe im Hilfsmittelverzeichnis der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV). Das Hilfsmittelverzeichnis 
enthält eine Auflistung derjenigen Hilfsmittel, deren Kosten gesetzlichen Krankenversicherung übernommen werden müssen. 
Aktuell sieht das Hilfsmittelverzeichnis keine gesonderten Produktarten für online- bzw. cloud-fähige Geräte vor. Außerdem 
müsse die Verarbeitung telemonitorischer Daten durch die Leistungserbringer vergütet werden. Denn ohne die Möglichkeit, 
Daten aus telemonitoring-fähigen Hilfsmitteln auszuwerten und für diese Leistung vergütet zu werden, bleibt die Videosprech-
stunde weit hinter ihrem Potenzial zurück. „Die Übernahme von konnektiven Hilfsmitteln in den Versorgungsalltag würde der 
Digitalisierung im Gesundheitswesen einen ordentlichen Schub geben. Damit dies gelingt, müssen aber die genannten  
Voraussetzungen geschaffen werden“, sagt Mertsch. 
 
Online- bzw. cloud-fähige Hilfsmittel können Daten mit Hilfe eines externen Adapters oder einer integrierten Lösung über 
Mobilfunknetzwerke direkt in eine geschützte und sichere Datencloud übertragen. Das ermöglicht Ärzten, medizinischem 
Fachpersonal, Hilfsmittelleistungserbringern und auch Patienten und Versicherten, die Daten mittels digitaler Applikationen 
oder entsprechender Therapie- und Gerätemanagementplattformen zu nutzen. „Voraussetzung ist, dass klare und effektive 
Rahmenbedingungen für eine Nutzenbewertung- und -betrachtung sowie für eine Regulierung der technologischen Basis 
geschaffen werden“, betont Mertsch. Außerdem müsse die sichere Verarbeitung und Nutzung der Daten durch ärztliche und 
nichtärztliche Hilfsmittelleistungserbringer gewährleistet werden. 
 
Der Industrieverband SPECTARS hat zu diesem Thema ein neues Positionspapier erstellt, welches Sie hier finden.  
 
 
SPECTARIS ist der Deutsche Industrieverband für Optik, Photonik, Analysen- und Medizintechnik mit Sitz in Berlin. Der 
Verband vertritt 450 überwiegend mittelständisch geprägte deutsche Unternehmen. Der Fachverband Medizintechnik im 
Deutschen Industrieverband SPECTARIS vertritt rund 150 vorwiegend mittelständische Mitgliedsunternehmen. Diese sind 
innovative Hersteller von Medizinprodukten und Medizintechnik sowie qualitätsorientierte nichtärztliche Leistungserbringer 
aus dem Bereich der respiratorischen Heimtherapie.  
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